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VON

ENRICO
RASTELLI

Bild rechts :

Die erste Vorbereitung.
Rastelli pudert sich die

Hände mit Magne¬
siumpulver

Bereit

zum Auftreten

Als ich noch ein Kind war, ein kleiner fünfjähriger
Junge, schenkte mir mein Vater _ er war Artist _

zwei bunte Bälle und sagte: «Nun mußt du versuchen,
mein Junge, mit allen beiden zugleich zu jonglieren,
ohne daß einer hinfällt.» Das machte mir große Freude;
denn die übrigen gleichaltrigen Kinder hatten höchstens

jedes einen Ball und manche überhaupt keinen.
Später allerdings hatte ich weniger Anlaß zur Freude.
Denn ich mußte damit Tag für Tag die selben schwie¬

rigen Uebungen ausführen. Ja,
mit fünf Jahren mußte ich
bereits arbeiten. Kaum war ich
sechs Jahre alt, als ich auch zum

Bild links :

So dreht sich das Große

um das Kleine
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Rastelli und
seine Frau
waschen die
Balle vor
dem Auf-

Ein Jongleur steht häufiger auf dem Kopf als auf den Beinen Gleichgewichtsübung mit drei Bällen
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